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Mo bleibt Richter?
Her deutsche Konsul in Saloniki , Herr o. Mutius,

bat einen Brief von dem Ingenieur Richter erhalten,
der folgenden Wortlaut hat:

„Herrn v. Mutius , Saloniki ! Ich soll Ihren
schreiben. Sie sollen endlich alles Geld schicken, werde
aber wahrscheinlich gleich getötet. Das Lager befin et
sich in steiler Felswand nordwestlich von Platane , Shit
Gruß Edward Richter."

Dian kann von hier aus nicht beurteilen , ob dieses
Dokument, das kein Datum trägt , ein authentischer Brief
Richters ist oder nicht. Der erste Eindruck ist der, daß es
sich um eine Mystifikation oder um einen Trick der Räuber
handelt. Deutsche Ingenieure pflegen ein io seltsames
Deutsch wie das des Briefes nicht zu schreiben. Doch
imife das dahingestellt bleiben, da man das nur nach Ein¬
sichtnahme des Dokumentes entscheiden kann. Auf jeden
Fall aber kann der Brief, ob echt, ob falsch, nur den über¬
aus unbehaglichen Eindruck verstärken, den der ganze Fall
Richter macht.

llber sechs Wochen ist es jetzt her, daß Richter, daß
rin deutscher Reichsangehöriger von irgendwelchem tür-
liichen oder griechischen Nüubergesindel gefangen genonnnen
worden ist. Und noch ist er nicht befreit ! Wir werden
ten Türken und den Griechen nicht gut einen Geist ein-
fLöBen können, der dein gleicht, mit dem bei uns eine
solche Sache betrieben würde. Wir haben es in Griechen¬
land mit heillos verrotteten, in der Türkei mit noch ver¬
rosteteren Verhältnissen zu tun. Aber, all dies in Rechnung
«fließt, — so hatte man sich doch den Verlauf des Falles
nicht gedacht.

Das ganze Umhergeziehe irgendeines türkischen Beys
und türkischer Truppen im Olympgebirge hat einen reich¬
lich komödienhaften Eindruck gemacht; die ständigen Ver¬
sicherungen, die stets von den Tatsachen dementiert
wurden, nun hätte nian die Räuber aber ganz gewiß
sofort, passen gleichfalls mehr in eine Balkauoperette
hinein als in amtliche Aktionen, die von der verantwort¬
lichen türkischen Regierung zur Befreiung eines deutschen
Reichsangehörigen oorgenommen werden. Bei dem krinii-
nalen Charakter, den die Bevölkerung hüben und drüben
der türkiich-griechifchen Grenze zeigt, ist es gewiß leicht
möglich, daß ebensowohl Untertanen Sr . Majestät des
Zuitans wie Untertanen des Königs von Griechenland
bi* Ränberstücklein vollführt haben : das Wahrscheinlichste
dünkt sogar, daß es ein Kompagniegeschäft von Angehörigen
beider Reiche gewesen ist. Das verwirrt die Sachlage
gewiß. Es ist auch ohne weiteres zuzugeben, daß eine
Räuberbande, die etwa im Riesengebirge lebte und häufig
ms Österreichischehinüberwechselte, leichter auszuspüren
und auszuheben wäre als eine am Olymp . All das
Mdert aber nicht, daß man bei etwas mehr Eifer , als er
nngewendet scheint, schon längst zum Ziele gekommen wäre.

Es scheint nachgerade dringend notwendig zu sein,
daß mit den Herren in Athen und in Konstantinopel ein
wenig Fraktur gesprochen werde. Auch der Neider
kann Herrn o. Kiderlen-Wächter, dem Leiter unseres Aus¬
wärtigen Amtes, nicht bestreiten, daß er die Fähigkeit
dam in jedem irgend wünschbaren Maße besitzt. Es
Iweint durchaus am Platze, daß er diese Fähigkeit jetzt
immal wieder im Auslande , im Gebiete der alten Stätten
«mes Wirkens, anwendet. Es ist bekannt, daß man mit
Micher, Noten und liebenswürdigen Vorstellungen im
Orient nie recht oorankommt. Die Mittel , die man dort
dnwrndet, müssen den Betroffenen einigermaßen auf die
ckerven geben, damit sie wirken. England pflegt in solchen
Een ein paar Kriegsschiffe einige Manöver vor den
Men des betreffenden Landes ausführen zu lasten.
Aürlich gibt es noch andere Rezepte. Aber etwas Der-
Nlges wird es schon sein müssen, damit endlich der
M -be Reichsangehörige Ingenieur Richter seine schon

Wut  lief) bemessenen Erfahrungen über das Leben in
Wch -griechischen Räuberbanden und über die thea-
Mche Unzuverlässigkeit orientalischer Behörden nicht
"il«r vermehre. _

politische Rundschau.
Deutfcbca Reich.

Die JsteimmHmen des Reiches u» Zöllen,
und Gebühren hat für die Zeit vom 1. April

S ? 3um Ende de? Juli 1911 465,9 Millionen Mark de-
ja™ !. Eine erhebliche Steigerung gegenüber dem ent-

'spenden Zeitraum des Vorjahres zeigen vor allem die
i ' ' Bei dem Mehrbeträge von 55.7 Mill onen Mark

man jedoch berücksichtigen, laß an gestundeten Zoll-
t ;‘a Steuerbeträgen im laufenden Jabr weniger au steht
öf" 3 Rechnungsjahr 1910. $ -er Mehrer rag von

Millionen gegenüber dem Vorjahr ist a ecüings wohl
Cg dadurch beeinflußt, daß die Einnahmen in den erllen

Asiaten des Jahres 1910 unter der 9ta .ii Wirkung der
standen. Immerhin darf man den Zuwachs

Hj, Einnahmen als e n erfreuliche Zeichen für die Ent-
r' '̂Ung der Reichs nianzen an eben.

U* Eine neue Reichstngs -rsatzwahl ist erforderlich
Efff  en. Der Zentrum abgeordnete Geh. F .nanzrat

£* , - * <*) Hug ,:st in Kon anz im Al .er ou 72 Ja ren
laia en‘ Hug vertrat ' eit 1390 den 1. Badif '. en Reichs»

I ^ ^ ahlkr-is Überl .ngen-Konstanz. Dem bad.scheu Land-
^ aebör:e Sua von ]m<3—1875 und von 1889—1906 au,

— Der Wahlkreis Überlingen-Konstanz war 20 Jahre
lang, von 1871 bis 1890, ununterbrochen durch die
Nationalliberalen jverlrelen. Diese erlangten das Mandat
sogar stets im ersten Wahlgang. Bei den letzten Wahlen
im Januar 1907 wurde Hug, der 1890, 1893 und 1898
das Mandat in der Stichwahl gegen die Nationalliberalen
gewuuü, schon im ersten Wahlgang gewählt : mit 14 327

.gen 8596 national ! berate und 2565 sozialdemokratische
stimmen.

4- In seinem Jahresbericht für den bevorstehenden
Parteitag in Jena teilt der sozialdemokratische Partei-
vorstaiid folgendes mit : Die Zahl der Parteimitglieder
ist im lebten Jahre um 115 524 gewachsen und von
720 038 auf 835 562 gestiegen. Die Zahl der sozial¬
demokratischen Stimmen betrug bei den letzten Reichstags¬
wahlen vor vier Jahren , als die Zahl der Parreimitglieder
sich nur auf 530 466 belief. 3 259 029. Die sozial¬
demokratische Zentralkasse verfügte 1910 über eine Ein¬
nahme von 985 409 Mark, und in diesem Jahr mit
1,3 Millionen über „die höchste Einnahme , die die Partei
bisher zu verzeichnen hatte/

+ Im preußischen Handelsministerium wird ein Gesetz¬
entwurf vorbereitet, der die Übertragung des Rechts
der Gewinnung von Steinkohle durch Privatpersonen
re rein soll. Die neuen gesetzlichen Bestimmungen sollen
auf die Provinzen Brandenburg , Ostpreußen. Pommern
and Schleswig -Holstein keine Anwendung finden, da hier
besondere Rechte bestehen, die durch das neue Gesetz nickt
berührt werden. Dasselbe gilt von den vorhandenen
Bergregalbezirken. Der Entwurf soll stch mit der Voraus¬
setzung und dem Verfahren befaffen, unter denen Private
tms Recht erhalten, die Aufsuchung und Gewinnung von
Steinkohlen zu betreiben.

4- Welche Verluste die Maul - und Klauenseuche nicht
nur für die Landwirtschaft, sondern für die gesamte Volks¬
wirtschaft zur Folge hat. lehrt eine Berechnung, die ein
Nürnberger Amtstieraczt in einer tierärztlichen Fach«
zeitschrkft für den Bereich des Königreichs Bayern auf¬
gestellt hat. Danach haben die Verluste der bayerischen
Landwirtschaft von Ende Dezember 1910 bis zum 8. Juli
d. I ., die sich zuiammensetzen aus dem Wert der verendeten
Tiere , dem Rückgang im Ernährungszustand des Viehes
und der Abnahme der Milch, den Desinfektionskosten usw.
nahezu 25 Millionen Mark betragen. Dazu kommt der
Schaden, den infolge der Beschränkung des Marktverkehrs
der Staat (Eisenbahnen), die Städte (Marktgebühren ) und
der Handel erleiden. Allein für Nürnberg wird er z. B.
auf 400 000 Mark berechnet.

4- Die „Nordd. Allg. Ztg/ beschäftigt^ich abermals mit
dem vielerörterten Artikel der freikonservativen Berliner
„Post " über die deutsche Marokkopolitik , der einen
Gegensatz zwischen dem Kaiser und seinen ministeriellen
Beratern konstruierte. „Jener Artikel", so führt das
offiziöse Blatt aus , „versündigte sich nicht bloß in der
Form : er ist in der Sache grundfalsch und tut dem Kaiser
bitter unrecht. Er fördert eine Legendenbildung, die wir
zerstören müssen. Die „Post " hat in einer späteren Aus¬
lassung noch wieder von „einem kalten Sturzbad von
Sminemünde " geredet, worunter sie die Ausübung eines
Kaiserlichen Dru es auf den Reichskanzler und das Aus-
wäriige Amt im Sinne ausländischer Wünsche versteht.
Das ist abermals nichtsnutziger Unfug/ Weiter bemerkt
das offiziöse Blait dann noch, daß es erforderlich sei,
rücksichtslos mit der Unwahrheit aufzuräumen , die deutsche
Marokkopolitik weise in irgendwelcher Unentschlossenbeit
an höchster Stelle einen schwachen Punkt auf, mit dem
das Ausland rechnen könne.

4- Ein Teil der norwegischen Presse hatte bekanntlich
kürzlich Angriffe gegen den deutschen Hlottenbesuch in
Norwegen erhoben. Wie neuerdings berichtet wird , er¬
klärte der Chef der Hockiseeflotte, Admiral v. Holtzendorff,
bei einem Festessen in Molde, daß die in der norwegischen
Presse geübte Kritik der deutschen Flottenbesuche nicht be¬
rechtigt sei, da diese Besuche imr zur Erholung der Mann¬
schaft dienen sollten.

fflrrokko.
x Pariser Gerüchte behaupten, daß im Snsgebiet , deni

südwestlichen Teil von Marokko, vor dessen Hafen Agadir
der Kreuzer „Berlin " liegt, Unruhen ausgebrochen seien.
Nach diesen Gerüchten soll der Uarastamm den Hauptort
des SnSgebietes Tarudar angegriffen und in einzelnen
Stadtvierteln Räubereien verübt haben, iveil der Kaid
von Tarustat Europäern Grundstücke verkauft habe.

In der Stadt befinden sich gegenwärtig drei
Franzo 'en, ein Deutscher. ein Österreicher und eil, Algerier,
die sämstich Vertreter Maniesmanns sein sollen. Ter
L uerreicküch-ungarische Konsu. in Mag st>or unternahm bei
dem einflußreichen Kaid Schickte, damck Maßnahmen zum
S r utz Tan tmis getroi.en würden. — An den amtliuea

e^en in Berlin ist von den angeblichen Unruhen bei
Tnrudal nicht:- begannt.

flue Jn-  und HusUnd.
Berlin , 14. Äug. Wie es heißt . hat sich die Mehrzahl

der prcuzischen Minister, vor allem der Finanzminister und
der Muh .er des Innern , gegen eine Herbittagung des
pr uhtswen Parlaments ausgesprochen. Jnfolgedeffen wird
angenommen, daß man von' einer solchen Abstand nehmen
wird.

Metz»14.Aug. Wie mitgeteilt wird, sollen sich zwei Beamt«
der Metzer Fortifikationen verdächtig gemacht haben und
auf Veranlaffung der Staatsanwaltschaft wegen Sptonage-
oerdachts festgenommen worden sein.

Wien, 14. Aug. Der Kaiser ließ dem Feldzeugmeister
Freiherrn v. FejeroLry anläßlich seines 60 jährigen Militär¬
dienstjubiläums ein Handschreiben zugehen, in dem er ihm
seine Anerkennung ausdrückt und ihm zum Gedächtnis an
seine Waffentat bei San Martina eine eigens geprägt«
Medaille verleiht.

Konstantinopel» 14. Aug. Der Polizeikommiflar in
Adana, welcher den dortigen deutschen Btzekonsul beleidigt
batte, wurde disziplinarisch entlassen.

Hongkong, 14. Aug. Wie ein Telegramm aus Canton
meldet, versuchten drei Chinesen, die keine Zöpfe trugen,
einen Anschlag auf den chinesischen Admiral Lichun. indem
sie eine Bombe warfen. Der Begleiter des Admirals ist ge¬
tötet worden.

Newyork, 14. Aug. Präsident Alfaro von Ecuador hat
aus politischen Gründen abgedankt und der Senatspräsident
Trelle die Exekutive übernommen.

ßof - und perfonalnacbrtcbten.
* Der Kaiser besuchte am letzten Sonntag den Gottes¬

dienst in der Erlöserkirchezu . Homburg v. d. H. und später
das Osfiziersheim Taunus in Falkenstein. Er besichtigte dort
die neuen Badeanlagen und verlieh dem Chefarzt Oberstabs¬
arzt Dr . Krebs den Roten Adlerorde» dritter Klaffe.

* Der Kaiser dal sich von Homburg v. d. H. wieder nach
Wilhelmsböhe zurückbegeben.

' Das Kaiierpaar wird am 30. August der Einweihung
der im 14. Jahrhundert erbauten und jetzt renovierten
Marienkirche in Stargard (Pomniern) beiwohnen.

* Die von einem böhmischen Blatte verbreitete Meldung,
wonach der Staatssekretär des Auswärttgen v. Kiderlen-
Wächter sich demnächst nach Marienbad begeben wird, ent-
behrt. wie von zuständiger Stelle mitgeteili wird, der tat¬
sächlichen Unterlage.

* Der Kommandeur Artur B. Hoff von der Flotte der
Vereinigten Staaten ist rum amerikanischen MarineattachS
in Berlin ernannt ivorden.

* Die Vermählung der serbischen Prinzejsin Helene von
Serbien  mit dem GroMrsten Johann von Rußland
ivird am 4. September in Peterhof stattfinden.

tzoriales lieben.
* Massenkündigungafiri_ __ „ der Berliner Eiseukonstrnktenre.

Die bei den Eisenbaufirmen Berlins beschäftigten Ingenieure
und Techniker, die mit wenigen Ausnahmen tm Bunde der
technisch-industriellen Beamten organisiert sind, haben ihren
Firmen ihre Kündigung rum 1. Oktober überreicht. Zweck
der solidarischen Aktion ist die Einführung eines Normal-
dienstvertrages. eine einbeitliche Regelung der Arbeitszeit usw.
für alle Elsenkonstrukteure.

ch In London droht ei» neuer Streik ! Die allgemeine
Lage auf dem Arbeitsmarkt in London ist ungewiß. Im
Londoner Hafen ist die Arbeit bis jetzt nur in sehr geringem
Umfange wieder ausgenommen worden. Auf dem Paddington-
bahnhos stehen die Wagen immer noch unter dem Schutz
berittener Polizell Man fürchtet, daß die Unruben noch
nicht beendet sind. Es kann leicht zu einem neuen Hafen-
arbeiterstreik kommen. — Außerdem wird gemeldet: Maffen-
veriammlungen englischer Eisenbahner stellen für Ende der
Woche Eisenbahnerausstände über ganz England in Aussicht.

Kongrcffe und Versammlungen.
** Ztonistenkongreß. Der Zionistenkongreß in Basel nab»,

eine Resolution an, in der das Judentum und seine
Organisationen aufgesordert werden, eine großzügige
Emigrationstätigkeit zu entfalten und hauptsächlich die Aus¬
wanderung nach Palästina und Syrien zu unterstützen. Ein
Antrag auf Schaffung eines Emigrationsamtes in Berlin
wurde einer Kommission überwiesen.

** Allgemeiner kaufmännischer Vercintztag. Unter sehr
zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des Reiches wurde
in München ein von dem Handlungsgehilfen-Verband von
1858 veranstalteter Allgemeiner kaufmännischer Vereiustag
abgehalten. Der Verband zählt über 106 000 Dlitgliedec
mit 600 Ortsvereinen, davon über 100 im Ausland. Der
Vorsitzende des Aufsichtsrats. Wilhelm Schilling-Hamburg,
eröffnete den Vereinstag. Zur Begrüßung waren erschienen
Vertreter des bayerischen Handelsministeriums, der Handels¬
kammer München und verschiedener kaufmännischer und
Beamteuvereinigungen. An erster Stelle sprach Ver¬
waltungsdirektor Dr . H. I . Tbiffen über das Verhältnis der
Angestelltenpolitikzu den allgemeinen sozialpolitischen und
parteipolitischen Bestrebungen. Einstimmig wurde im An¬
schluß an das Referat eine Resolution angenommen, in der
die staatliche Pensionsversicherungder Privatangestelltcn für
eine spruchreife und höchst dringliche Aufgabe der Reichs-
gesetzgebung erklär! wird. —Sodann sprach Klopser-Hamdurg
üoer örauenardest im Handelsgewerbe.

Straße » feblachten in Liverpool-
Die gegenw rtigen britischen Streikunruhen haben in

Liverpool zu blutigen Kämpfe» geführt, die ohne
De.spiel in der Geschichte der englischen Arbeiterbewegung
sind. Nicht weniger als vier Straßenschlachtenwurden am
13.d.M . nachmittags in der genannten Hafenimdt geschlagen.
Der Hauptkampf fand auf dem „Plateau von St . George"
statt, in dem 25V Personen , meist Schutzleutc, verletzt
wurden . Der Berichterstatter eines Londoner Blattes
gibt von diesem K̂ampi unter der Überschrift: „Die



SMackt auf dem Plateau von ©t George - folgende
Schilderung:

Wert über 80 000 lnach anderen Berichten 100 000)
Menschen waren auf dem riesigen Platze versammelt , um
den Reden der Stre kführer zu lauschen. Mr . Tom Mann
erklärte eben, die Polizei habe versprochen , das Militär
fernzuhalten , da die Streiter selbst bereit seien, die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Ta schrie ein Mann ans
der Volksmafle : - Wir wollen Bürgerkrieg !" und eine
andere Stimme lieh sich vernehmen : „Und noch ehe die
Woche zu Ende ist, werden wir den Krieg haben !" Aber
der Redner lieh sich nicht stören , und andere folgten ihm
auf der Tribüne . Plötzlich gewahrte der Berichterstatter,
daß einige Polizisten von einem halben Dutzend Rvwdies
überfallen und geprügelt wurden . Als die Polizisten sich
zurückziehen wollten , ging mit einem Male ein

Regen von Steinen
und allerlei Wurfgeschossen auf die retirierenden Pokiz ' sten
herab , und wie auf ein gegebenes Zeichen brach die
Schlacht auf dem ganzen großen Platz aus . Vielleicht
6000 oder 7000 Mann aus dem Volke rotteten stch zu»
sammen und stellten stch vor die ungeheure Menge dem
Angriffe der schnell von allen Seiten veritärkten Polizei
gegenüber . Manchmal war die Lust schwarz von den
Tausenden schwerer Geschosie, welche die Aufrührer auf
die Polizei schleuderten . Manche warfen mit Steinen , die
sie aus denr Pflaster gerissen hatten , andere mit Holz¬
stücken, Flaschen und den Trümmern von niedergebrochenen
eisernen Umzäunungen . Jedesmal , wenn es der Polizei
gelungen war , die Angreifer zurü .' zutreiben , sah man das
Schlachtfeld von Verwundeten übersät . Inzwischen war
die Polizei von Birmingham zu Hilfe geeilt , aber die
Menge auf dem Plateau hielt hartnäckig stand . Die Auf¬
rührer entrissen den Polizisten die Knüppel und schlugen
damit unbarnrherzig auf sie ein . Wie wahnsinnig aber
gebärdete die Menge sich, als nun von Limehose -Station
aus mehrere käste Wasserstrahlen auf sie gerichtet wurden.
Zäune und Anzeigenschilder wurden umgerissen und
damit ein

Bombardement auf den Bahnhof
unternommen . Manche Aufrührer , die gar nichts zu
werfen hatten , zogen in ihrer Wut die Schuhe von den
Füßen und schleuderten sie den Polizisten in die Gesichter,
andere warfen die eigenen Körper gegen die eiserne Um¬
zäunung des Bahnhofes , die jedoch aller Anstrengungen
spottete . Große Blutlachen sah man da und dort in den
Straßen , wenn es der Polizei gelungen war , sie auf
wenige Minuten zu räumen , bis die Menschenflut von
dem Plateau herüber sie aufs neue überschwemmte . Die
Streikführer hatten sich verschiedentlich für die Polizei
ins Zeug geworfen , sie dann und wann sogar mit deni
eigenen Körper geschützt, und ihnen ist es zu danken,
wenn sich die Menge endlich zu beruhigen begann , und
der Kampf ein Ende fand . Über 100 Verhaftungen
wurden vorgenommen . — Auch in Glasgow gab es
heftige Kämpfe . Dort nahm die Polizei etwa 60 Ver¬
haftungen vor . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LS. Augnst.

Sonnenaufgang 4“ II Monduntergang 12“ A
Sonnenuntergang 11 Mondausgang 9 Jl

1795 Komponist Heinrich Marsch" « in Zittau geb. — 1858
Schriftsteller Arthur Achleitner in Straubing geb. — 1899 Ehemne,
Ködert Bunsen in Heidelberg gest. - 190« Erdbeben in Valparaiso.
- 1999 FranzösischerHistoriker George- Picot in Grenoble gest

„Volzilpfettanz - statt , ein Tanz um einen Holzapfel verum.
Am Abend vor dem Tage hat schon der Bursche sein Mädchen
zu diesem Tanze eingeladen , indem er vor des Mädchen?
Tür einen Holzapfel niederlegte . Am Nachmittage des Festes
holt er dann die festlich Geschmückte ab zum Tan , auf dem
Dorfanger . Auch Preise kamen dort zur Verteilung . Er
war ein Fest, wie alle anderen Feste, nur dre Gegenwart der
sonst so wenig beliebten Holzäpfel machte den Unter,chted
aus . In anderen Gegenden sammelt man tu dreien Lagen
Schutzmittel gegen die bösen Mächte . Eine über dem Feuer
gedörrte Kröte , die in dieser Zest gefangen wurde , soll ihren
Besitzer gegen Zauberei und Hererei schützen. Krauter , du
man in den Frauen dreißiger! sammelt , sollen vor dem LM
giftiger Schlangen oder Insekten bewahren . Auch gegen den
Blitz hat man das Haus geschützt, indem man am Lage
Mariä Himmeliahrt Kräuterbüsche weihen ließ. Übrigens
war das Sammeln eines solchen Kräuterbusches gar nicht )c
tetckt, denn er muß in einzelnen Gegenden 77 verschieben«
Kräuter enthosten . Ein solcher Busch war also schon immer-
bin eine Seltenbett . Ein Botaniker wurde seine Freud«
daran haben.

□ Die Frauendreistige «. Wir stehen in der Zest der
.Frauendreißigen ", wie der Volksmund in einigen Gegenden
die Tage von Mariä Himmelfahrt bis Maria Geburt nennt,
die Zeit vom 15. August bis zum 8. September . Viele oben
zläubische Vorstellungen knüpfen sich an diese Tage . Das
beweisen sonderbare Sitten , die aus alter Zest übernommen
sind und sich auch in der Neuzest erhalten haben . Der
Hauptfesttag dieser Periode ist der Sonntag nach Marro
Simmelkabrt . An ihm ttndet im Odenwald der soaenannt«

Hacheuburg, 16. Auaust. Seit gestern abend ist end¬
lich eine merkliche Abkühlung eingetreten . Während am
gestrigen Nachmittage noch 29 Grad Celsius im Schatten
gemessen wurde , beträgt die Temperatur heute nur 20 Grad.
Auch hat sich ein frischer Südwestwind eingestellt , der
uns voraussichtlich in den nächsten Tagen die dringend
nötigen Niederschläge bringen wird . Die Obsternte , auf
die schon im Frühjahre keine großen Hoffnungen gesetzt
werden konnten , wird ganz gering ausfallen . Infolge
der anhaltenden Trockenheit sind die wenigen Früchte
auf den Bäumen klein geblieben , und von diesen sind
nun infolge der Dürre der größte Teil abgefallen . Auch
die Gartengewächse liefern ganz geringen Ertrag , sodaß
es mit dem Gemüsetisch in diesem Jahre recht schlecht
bestellt ist.

Oberdreis, 14. August. Heute mittag wurde der
Arbeiter Emil Demuth aus Roßbach von einem Trans¬
portzuge der Firma Reifenrath auf der Tonzeche „Guter
Trunk ' Marie " Hierselbst überfahren und getötet . Ueber
die Ursache des Unfalls ist noch nichts Näheres bekannt.

Herboru , 14 . August . In der Stacht von Samstag
auf Sonntag brannte das Dorf Fischelbach bis auf zwe
Häuser vollständig nieder . Bon Herborn und aus der
Umgebung waren zahlreiche Löschmannschaften zu Hilfe
geeilt , die aber den Brand nicht mehr wesentlich be¬
schränken konnten . — Am Samstag mittag entstand in
der Nähe des Dorfes Sechshelden , anscheinend wohl in¬
folge Funkenauswurfes einer Lokomotive , ein Waldbrand,
dem ein bedeutender Komplex Baumbestand und einige
Haferfelder zunl Opfer gefallen sind.

Herboru, 13. August. Die 21. Jahresversammlung
des Evangelischen Bundes , Hauptoerein Wiesbaden -Frank-
fnrt begann programmgemäß mit dem Gottesdienst , bet
dem Pfarrer D . Gerbert von Biebrich über das Wort
1. Corinther 16 , 13 : „Wachet , stehet im Glauben , seid
männlich und seid stark " die feine und tapfere Predigt hielt.
Der Quoitettverein „ Magnus " trug das seine zur feier¬
lichen Gestaltung des Gottesdienstes bei . — Bei der
öffentlichen Beisammlung am Abend begrüßte zur Er¬
öffnung Dekan Professe Haußen , der Vorsitzende des
Zweigvereins Herborn , die Erschienenen im Namen der
Kirchengemeinde und im Aufträge des Kgl . Konsistoriums,
indeni er auf die wachsende Bedeutung des Bundes und
seine segensreiche Tätigkeit hinwies . Ais Vertreter der
Stadt sprach Architekt Hofmann Gruß und Glückwunsch.
Seminardirektor Dr . Knodt redete im Namen des theo¬
logischen Seminars emdringl che Worte . Er bewerte den
Bund so hoch, daß er gera ' ezu nicht begreifen könne,
wenn ein Geistlicher oder Nichtgeistlicher dem Bunde nicht
angehöre . Dekan Wilhclmi aus Diez bezeugt die hohe

Wertschätzung des Bundes durch den BezirkSsynodobn, «.
schuß, indem er in dessen Namen aufs neue verspph
den Evgl . Bund jederzeit treulich zu unterstützen u«b
seine Ausbreitung fördern zu helfen . Pfarrer Lieber avt§
Wiesbaden überbringt dre Wünsche des Hauptvereivz
Wiesbaden der Gustav Adoif -Sriftung , „des älteren Brui ^ -
oe's Evgl . Bundes " und dankt sodann als dessen SB0i=
sitzender für die herzliche Aufnahme , die der Bund j,
Herborn gesunden habe und für die Begrüßungen . -
Missionar Hoffmann , der lange in Neuguinea gearbeitz:
hat , bespricht dann das Thema : „ Was erwartet die
Mission vom Evgl . Bunde ?" Die evgl . Mission nünitt
sich der evangelischen Landsleute draußen treulich D1,
die von der Kirchenlettung der Heimat nicht erreicht werden'̂
sie unterzieht sich der Aufgabe , verwaiste Kinder aufzu.
nehmen und sie der evangeilschen zu erhallen , sie erwenen
den Besitzstand der evangelischen Kirche und tut bam.t
zugleich eminent kirchliche Arbeit . Die römische Kirchr
ist gerade in unseren Kolonien mit zielsicherem Blick daran,
sich mit lauteren und unlauteren Mitteln neue Gehst»
zu erschließen und in alten evangeilschen Besitz einzudringei,.
Sie habe die Parole ausgegeben , sie wolle nicht auch j,
den Kolonien in der Minderheit bleiben . Da sei es den,
Sache aller evangelißyen Christen , insbesondere auch des
Evgl . Bundes , die M ssion zu unterstützen . 13 Millionen
Menschen auf der niedersten NaturstusL warteten daraus
vor einer falschen Kultur , die ihnen ihren Heldengiauben
nehme , aber ihnen nichts dafür gebe , bewahrt zu werden.
Sie sollten vor dem Islam bewahrt werden , der sie zu
Fanatikern und zug eich zu Feinden Deutschlands zu
machen drohe . Die evangelische Kirche habe eine stacke
Mobilmachung von Kräften für die Mission veranstaltet
das stl ein Zeichen , daß sie Leben m sich trage . Aber
sie muffe noch mehr tun . Je fester sie im Glauben steh,
desto stärker sei sie und desto mehr Leven würde sie b-
weisen . — Pfarrer D . Gerbert erzählt dann in seinei
melsterhaflen Ait von den Glaubenskämpfen der Bei.
gangenheit in Lothringen , von grausamen Berfoignngeu
und hildenhafterGiaubenszuveisicht . Insbesondere schildeil
er dre Geschicke der Gemeinde Kürzel und wie sich uns<l
Kaiser dieser Märtyrer - und Bekeunerkirche angenommen,
wie er ihr Kirche und Pwrrhaus gebaut habe . In du
Geschichte eines kleinen Dorfes die Geschichte des Reiches
Gottes : post tenebrss lux , „ nach der Finsternis Licht!"
— Pfarrer Kvpfermann aus Caub sprach zuletzt ütw
die Bedeutung des Bundes für die evangelische Kirch-,
der die Einheit , die Geschlossenheit fehle , die so vielen
an der römischen Kirche lmponiere . Der Evgl . Bund
Überdrücke die Gegensätze von Nord und Süd , Ost unD
West , gebe als Bolksdund der deulsch -evangeltschen Gi¬
samtkirche , die verfassungsmäßig ja nicht existiere , einen
Mund , schaffe eine Arbeitsgemeinschaft für die verschst-
denen Richtungen in der Kirche , sodaß jeder , der mit-
belfen wolle am Bau , Bruder heiße , ohne Formulierung
feine « Bekenntnisses , er ziehe die Richtgetjllichen beten
zur Mitarbeit und bringe durch seine Familienabenl 'k
urid durch seine zahlreichen Drucksachen Leben in d»
Gemeinden . — Allen Rednern wurde der lebhafte Bei
fall der aufmerksamen Zuhörerschaft zuteil . — Eine bs
sondere Freude machte der Versammlung die besuchsweise
anwesende Frau Forstmeister Gericke aus Wiesbaden
mdem sie dre beiden Arien „ Jerusalem " und „ Und vd
die Wolke sie verhüllte " in vortrefflicher Welse vortruö.

Der ganze Abend kann als wohlgelungen bezeichnet
werden , eine gröstere Anzahl der Anwesenden erklär«
ihren Beitritt zum Bunde.
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Siegen , 14. August . Samstag abend fand die Er-»

Vs; Krtuz in Cal.
Roman von Hugo und Käthe Ganske -Buegler.

2) (Nachdruck verboten.)
IM Ä.at , tit das du hinabschauest , wenn du aus dem

Fenster der Cäcilienkapelle einen Blick tust , wohnte seit
etlichen Jahren ein Mann , dessen Name noch heute von
niemand gekannt ist. Sein Anwesen war das einzige in
weitem Umkreise , so daß er ein gar zurückgezogenes Leben
führte , was ihm eben recht zu sein schien. Von den Ein¬
wohnern Lüdwigheims , welche Stadt eine gute halbe
Stunde entfernt liegt , erinnerten sich nur wenige , der.
sonderbaren Marm gesehen zu haben.

Gleichwohl war er nickt unbekannt daselbst, sondern
wurde im Gegenteil viel besprochen : er stand nämlich in
dem Rufe , wunderbare Kunst üben zu können , und Wahr¬
heit ist es . daß er dem hochehrwürdigern Prior von
St . Martin , der auf den Tod lag , vom Klosterarzi be¬
reits aufgegeben war und auch schon die letzte Ölung
erhalten hatte , in drei Tagen die volle Gesundheit
wiedergegeben hat : der hochehrwürdige Herr Prior lebt
heute noch.

Der sonderliche Mann hatte eine Tochter , die den
Namen Hildegard führte . Hildegard war ein Mädchen
von so bezaubernder Schönheit , daß jeder , der sie am'ab,
ihr von Herzen zugetan sein mußte . Aber Hildegard war
immer einfachen Sinnes geblieben und hatte ihre volle
jungfräuliche Unschuld ioivie ihr gläubig Herz bewahrt.
Es ging wohl an keinen : Tage die Sonne unter , an dem
nicht ihr Fuß die Cäcilienkapelle betreten hätte . um dort
zu frommer Andacht ein Stündchen zu verweilen . Aber
auch aut andere Art erwies sie, daß ein fromm und weich
empfindend Gemüt in ihr wohnte . Wo es eine Kranke
gab in den Dörfern weitumher , dahin eilte Hildegard , um
Trost und Labung zu bringen , und , wo es noltat , auch
mit Geldspenden zu helfen . So hatte he fick schnell a 'ler
Herzen gewonnen , die Nonnen des Kloster St . Cäcilien
betrachteten sie fast als eine der ihr gen, und so sehr ge¬
wöhnt hatten sie sich an die fromme Hildegard , daß es
ihnen aufsiel , wenn sie einmal ausblieb . Dann wurden
die Schwestern unruhig und fragten : »Ist unsere gute
Schwester krank geworden ? "

So gingen Tage , — so gingen Jahre.
Und dann q-hfa*' es. das E'ttsetzKcke und das

Wunderbare zugleich . -Man schrieb den i t . Anguii Des
Jahres 18 . .

Der Tag war heiß gewesen , der Himmel wo 'kenklar
und war es geblieben bis in die sternenhelle Nacht hinein
Die Nonnen des Klosters lagen in tiefem Schlaf , als sie
plötzlich, — es war genau eine Viertelstunde nach zwölf —
die Turmuhr hatte soeben angeschlagen und war dann aus
unerklärter Ursache stehen geblieben , — als sie, wie von
Geisterhand geweckt, allesanit mit einem Schlage er¬
wachten und zu Tode erschreckt von ihrem Lager auf-
suhren.

Flüchtig gekleidet , von seltsamer Angst gepeinigt,
eilten sie aus den Flur , — dort trafen sie einander . Keine
sah fick vorerst fähig , ein Wort zu sprechen oder Frage zu
tun . Sie sahen sich nur an. — eine die andere . —
grob , — entgeistert . . .

Was war geschehen? Was war es , das jeder einzelnen
von ihnen „Stehe auf " zugerufen , ihnen so entsetzlichen
Schrecken ins Gebein gejagt hatte?

Keine wußte Antwort , — das Wort verblieb in
ihrem Munde , — aber jede fühlte : es war etwas ge¬
schehen: in dieser Stmrde ging es vor . Da erschien auch
die Äbtissin in ihrer Mitte . — bleich verstört , wie die
andern.

„Was ist —? Redet -- redet !"
Und alle schwiegen . Da rief die Oberin : „Ein bö êr

Geist hat uns heimgesuchtl Folgt mir in die Kapelle.
Wir wollen gemeinsam zu Gott beten , daß er ihn
austreibe ."

Da schritten sie der Kapelle zu. enganeinander ge¬
drängt . denn jede fürchtete sich, als letzte zu gehen.

Voran schritt die Oberin , sie trug zwei gewerkte
Kerzen in der Sand uud sprach ein lautes Geoer.

Sie bettaien das Innere des Gotteshauses . Man
kam an dem zweiten Kirchenfenster vorüber , das ein
Windstoß aufgerüsen haben mußte . Die Kerzen verlöschten,
und dre Abtiisin wendete sich, um das Fenster zu schließen.
Im selben Augenblick aber durckfubr ne ein Schreck, der¬
gestalt , daß sie umsank und die Nonnen , dre ihr am nächsten
standen . Not hatten , sie zu halten.

Was sie erschaueten . als auch sie erneu Blick durch
das Fenster taten , machte, daß ihnen das Blut in den
Adern erstarrte : Ties unten , da. wo da - Haus des ein¬
samen Mannes stgrrd. tobte ein aeivaltiger Wirbelwind,

eine riesenhafte , undurchdringliche Säule schloß es gänzl
ein . In der Natur aber geschahen seltsame Di
Während sich der Himmel ringsum azurblau zeigte,
Millionen Sternlein blinkend herniederschauten , hatte
sich dort , wo sich die Windessäule in rasendem Wirl
drehte , tiefschwarz bewölkt , und zahllose Blitze schossen
dem nachtschwarzen Dunkel hernieder . Ein Brausen
füllte die Luft , und wie von tausend Stimmen , tief
hell , dunips und grell , ein markerschütterndes HW
Klagen und Wehrufen . Einige Schwestern haben gef
wie aus den Wolken , indem fte sich abwärts senkten
mit dem Sturmwind sich vereinten . Gestalten stch MÄ
riesengroß und zwergenhaft , aber alle gleich ents
anzuschauen . Sie sollen Hörner an den Häuptern
tragen und Augen gehabt haben , die wie verzehr
Feuerbrände glühten.

Noch standen d e Nonnen , soweit nickt eine
tätige Ohnmacht ste von dem Anblick erlöst batte , reg
vor Schreck, als e8 sich begab , daß die Windsäule , die"
immer das Haus umkreiste , urplötzlich zu einer mäckl
Lohe ward , derart blendend , daß den Schauenden
Augen schnierzten und sie ihr Antlitz verhüllen mm
Schwester Hedwig , die älteste der Nonnen in St . Catt
ist in jener Nacht erblindet.

In aller Frühe der andern Morgens strömte
weit und breit das Volk herzu , denn auch anderwl
besonders in Ludwigsheim , war das grauenvolle N>
ereignis beobachtet worden . Die halbe Stadt war
den Bemen . um zu erfahren , was denn eigentlich

fchehen sei, und alle Welt bekreuzigte sich ob des feltfa
Wunders , dessen sie Zeuge war:

Die Stätte , allwo da HauS uud de Stallung w
ein geräumiger Speicher gestanden , war im großen Kr
wie von einem Feuerbeien kahl gefegt , und keine M«
war mehr zu erblicken und kein Stein . - kein Sw
und ke.n Baun ., aber nur io weit das kleine Besitz
gereicht hatte ; alles war wie hinweggezaubert oon^
Bildstäche , das Grün des Bodens von glühender
vermengt, — das Erdreich in tollem Wirbel ausgew^
Und was das seltsamste war , von dem
de -l da8 Anwesen zu eigen gewesen , war keine
zu entdecken, — er war und ist bis auf den heutigen j
verschwunden . Es scheint gewiß , daß er einem
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der Angebote auf das letzte LoS der Eisenbahn
« <idenau-Dillenbutg , umfassend die Strecke Rudersdorf.
f,; aer, statt . Eingeganaen waren 30 Anaebote , deren
^ »zahlen sich zwischen 852038,50 und I 255 808 Mark
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Fraoksurta. M., 14. August. Durch die Explosion
mehrerer Düngerwagen hatte ein Heuschober der Milch-
Anstalt Sachsenhausen Wiesenhüttenweg gestern abend
MN 11 Uhr Feuer gefangen, das auf die S allungen
A das benachbarte Grundstück der Baufirma Lang
Sjjgtiff und den ganzen Komplex in eine einzige Feuer-
^ verwandelte. Der ganze Straßenzug stand durch
hie heftige Luftbewegung in Gefahr . Der Schaden wird
„nf 80000 bis 100000 Mark geschätzt. Einige Pferde
find verbrannt.

Kam Nachrichten.
3m Regierungsbezirk WieSbad-n sind in den letzten vierzehn

lagert etroa 20 Personen infolge Hitzschlages gestorben. — Auf der
Mnstrecke von Rennerod  nach Niederroßbachbrannte am Eams-
N die Schneeschutzwand lichterloh. Die alten Schwellen hatten
tsch Funkenauswurf einer Lokomotive Feuer gefangen. — Bon
,MM Arbeiter wurde in einer Sandgrube in Wittgert (Unter-
Bcferntalb) eine Kupfermünze gefunden, die auf der einen Seite
dieBezeichnung Stat Warburg und auf der anderen Anno 16 Z Z
nagt, Die Münze ist ziemlich rund geprägt und so groß wie ein
!>khtipfennigstück. In der Mitte , wo sich auf einem Zehnpf-mntg-m die Ziffer 10 befindet, ist auf der Münze die römische Zahl
hilangebracht. — Ein etwa 30jähriger Maurer aus Odersbach
ba Weilburg erlitt in der vorigen Woche einen leichten Hitzschlag.
An dessen Folgen verfiel er vor einigen Tagen in Tobsucht, die
schließlich seine Ueberführung in die Irrenanstalt nach Wei>münster
Mjg machte. — Zu dem am Donnerstaq in Dillenburg  statt-
gefmdeaen Hengstoerkauf im dortigen Landgestüt hatten sich zahl»
«iche Interessenten eingefunden. Es wurden 15 ausgemusterte
heagste verkauft. Das höchste Gebot erzielte ein llfähriger Hengst
mit 1260M., das niedrigste Gebot war 860 M. — Kaum in einem
andern Jahre war die Wespenplage so groß wie in diesem Jahre.
Suj allerlei Weise sucht man die lästigen Tiere zu vertilgen. Bon
verschiedenen Gemeinden wird für j-des abgelieferte Nest eine Be¬
lohnung von 50 Pfg . gezahlt. —In der Ferienkolonie Altenkirchen
beiWetzlar sind in diesem Sommer 180 erholungsbedürftige Kinder
«ui llöln eingetroffen und in Familien in Altenkirchen, Ahrdt,
Bellersdorf, Bermoll, BuderSbach und Oberlemp untergebracht. —
Tu Versand von Wasser aus dem Mineralbrunnen in F a chi n g en
ist in diesem Sommer besonders stark. 10 bis 12 Wagen Waffer
werden täglich nach dem In - und Ausland abgesandt. Tag und
Lacht wird bei dem Füll - und Verladegeschäft durchgearbeitet. —
Vom Balkon stürzte in Wiesbaden  ein vierjähriges Kind ab
md verstarb alsbald infolge der erlittenen schweren Verletzungen.
-Im Bahnhof Frankfurt - Süd  wurde Sonntag früh vom
T-tzug Berlin-Frankfurt der HilfsweichenstellerJoh . Uebel überfah-
»ii und sofort getötet. — Der Eilbote Eugen Raab in Wiesbaden,
du sich in die Schläfe schoß, ist im Krankenhause gestorben.

]Sab und fern.
0 Cd « der Hitze . Nach den Berichten der Wetterwarten

dar der vergangene Sonntag der heißeste Tag der jetzigen
Hitzeperiode und damit des Jahres . Ein Abnebmen der
bohen Temperatur scheint nicht bevorzusteben . Die
Knglückschronik der heißen Zeit wird lmmer umfangreicher.
Nus allen Gegenden kommen Meldungen von Bränden,
bitzschlägen und Todesfällen beim Baden.

0 Stiftung des Deutschen Kaisers für das Willibald
Olexis-Tenkuial . Kaiser Wilhelm II. hat dem Touristen¬
klub für die Mark Brandenburg zu den Kosten der Er¬
richtung eine - Grabmals für Willibald Alexis auf dem
Amstädter Kirchhof in Thüringen eine Beihilfe von
500 Mark aus dem Dispositionsfonds bewilligt.

0 Doppelte Rettungstat eines Bierzehnjährige » .
5n Bogen in Niederbayern erlitt der Hilfslehrer Mahr
fiiin Baden in der Donau einen Krampfanfall . Der
sechzehnjährige Gymnasiast Ortsner kam ihm zu Hilfe,
wurde jedoch von dem Lehrer mit in die Tiefe gezogen.
*1 sprang der vierzehnjährige Bruder des Ortsner hinzu,
Und es aelana ibm auch , beide an Land au bringen.

Dann stellte er tofort Wiederbelebungsversuche an . die
auch Erfolg hatten.

O Tragisches Geschick eines Kindes . In dem rheini¬
schen Orte Edwen war ein neunjähriger Knabe auf einen
Pflaumenbaum gekleitert. Währenddessen brach unter dem
Baume ein Gra brand aus . Infolge der Angst oder durch
den Rauch wurde der Knabe betäubt und siel vom
Baume herunter : er erlitt einen qualvollen Vor-
brennmigstod.

C Eine Militärpatrouille als DieSesfänzer . Be
einem Rundgange in Fort Steinäcker in Posen bemerkt«
»ine Militärpatrouille einen Sack mit lebendem Inhalt,
der aus sechs Hühnern bestand. Die Soldaten legten fich
in der Nähe des Fundorte ; auf die Lauer . AIS kurz,
Zeit darauf zwei Männer auf der Bildfläche erschienen,
wurden sie festgenommen. ES sind die Brüder Zielon-
kowski aus der Walischei, deren Spezialität in der Aus¬
führung von Geflügeldiebstählen besteht.

O Ein Dragonerleutnant als Aviatiker . Leutnant
o. Leddessen vom Leibdragonerregiment Nr . 24, Darm¬
stadt, flog auf einer Eulerflugmaschine mit dem Passagier
o. Sckimvff von Darmstadt nach Cronberg , um das
Schloß Friedrichshof , auf welchem der Kaiser zurzeit zu
Bemch weilt , zu umfliegen. Das Schloß wurde in engem
Kreise umflogen in Höhe von etwa 300 Meter . Auf dem
Rückweg ging die Fahrt über Frankfurt a. M. Nachdem
Darmsiadt überflogen war . erfolgte die glatte Landung.

O Zwölf Personen beim Baden umgekomme ». Im
neuen Strandbad bei Rodenkirchen am Rhein kam es zu
einer Katastrophe. Zwölf Personen sind in kurzer Zeit
ertrunken: acht Männer , drei Knaben und ein 18 jähriges
junges Mädchen. Die Ertrunkenen sanken meist lautlos
umer und wurden vom Strom fortgerissen. Ein junges
Mädchen war mit einer befreundeten Familie ins Bad
gegangen. Scherzend sprang sie, einen Mann um¬
schlingend, in den Rhein . Beide kamen nicht mehr zum
Vorschein und ihre Leichen sind noch nicht gesunden.

O Zur Müllheimer Eisenbahnkatastrophe . Auf dem
Bahnh fe in Müllheim in Baden, wo sich kürzlich der
folgenschwere Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge er¬
eignete, fanden jetzt Probefahrten mit leeren Schnellzügen
statt, die in gleich grober Geschwindigkeit, wie am
17. Juli , dem Unglückstage, die Unfallstelle passiert haben
sollen. Uber das Ergebnis ist noch nichts bekannt. Diese
Probefahrten dürften für die Verhandlung gegen den be¬
schuldigten Lokomotivführer Platten von besonderer Be¬
deutung sein.

o Zwei Menschen verbrannt . In Wachwitz bei
Dresden brach in einem Wohnhauft Feuer aus . Da der
Dachboden mit Heu angefüllt war , verbreiteten sich die
Flammen mit rasender Schnelligkeit. Die im ersten Stock¬
werk wohnende 51 Jahre alte Witwe Schneider , die ein
zweijähriges Ziehkind und ein zehnjähriges Mädchen bei
sich hatte, erwachte erst, als die Flammen bereits ihre
Wohnung ergriffen hatten. Während das zwölfjährige
Mädchen einen Berziveiflungssprung vom ersten Stock
hinab wagte und auch glürlich ihr Leben rettete, fand die
Witwe und das kleine Kind den Tod in den Flammen.

© Tie Cholera in der Türkei . In Konstantmopel sind
44 Erkrankungen und 23 Todesfälle an Cholera festgestellt
worden, über 50 Fälle sollen in Haskoj vorgekommen lein.
Angesichts der bedrohlichen Ausbreitung der Cboiera
werden seitens der Behörde alle Bemühungen gemacht,
die Seuche zu lokalisieren. Auch in Albanien soll nach
letzten Nachrichten sich die gefährliche Seuche immer mehr
ausbreiten.

© Scheiterung eines Passagierdampfers . Der britische
Dampfer »Fiseshire", der von Australien nach Europa
unterwegs war , ist 20 Meilen südlich von Kap Guardafui
auf Grund gelaufen und hat ein großes Leck erhalten,
durch das viel Waffer in das Schiff eindrang . Ein Teil
der Besatzung und de: Passagiere sowie der Kapitän sind
durch den Dampfer „Adour" an Land gesetzt worden.
Zwei Rettungsboote mit etwa 30 Personen werden ver¬
mißt.

Bunt « ^ dg«e*ChronCk.
Kiel, 14. Aua. Die erste Ausstellung in Deutschland

über christliche Jugendpflege findet hier vom 23. bi>
29. September statt. Die Ausstellung soll einen Einblick ge-
wäbien in die Arbeit der Jünglings - und Männervereine.

Posen, 14, Aug. Bet einer Lohnauszahlung drangen
drei Arbeiter mit Spaten aus den Ingenieur Klettner ein.
Ln der Notwehr erschoß der Angegriffene den Arbeiter
Sobkowiak.

KSuigs- Ltt«, 14. Aug. In Zawodzie (Oberfchlrfien)
erfolgte ein schwerer Zusammenstoß etneS Motorwagens der
Straßenbahn mit einem mit 35 Personen besetzten Automodll-
omnibus. Der Omnibus wurde zertrümmert, zehn Personen
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.

Altona , 14. Aug. Der Seemann Götze bat daS Mädchen
Alma Ahm durch zwei Revolverschüsse in Brust und Hals
getötet. Der Täter versuchte sodann, sich selbst durch drei
Schüsse zu töten. Motiv Eifersucht.

Danzig, 14. Aug. Die Zopvoter Stadtverordnetenver.
sammlung bewilligte dem Verbände vreußischer Kommunal¬
beamtenvereine unentgeltlich ein 4000 Quadratmeter grobes
Gelände am Strande zum Bau eines Beamtenerholungs¬
heims.

Dresden , 14. Aug. Eines der größten hiesigen Kon-
fe'tionshäuser, das der Firma Esders gehörige vierstöckige
Gebäude ist vollständig in Flammen autgegangen.

Nürnberg , 14. Aug. Ein mit fünf Jnsaffen besetztes
Lohnauto rannte gegen einen Baum. Tie Jnsaffen wurden
sämtlich herausge>chleudert und zum größten Teil schwer
verletzt.

Etnrnberg , 14. Aug. Im diesigen Bahnhof fuhr eine
Ü)komottve aus den Schlußwagen des Münchener Eilzuges
am, wobei die Passagiere heftig durcheinander geworfen
wurden. Etwa dreißig Personen erlitten leichte Ver¬
letzungen.

Oldenburg i. Gr .» 14. Aug. Seit zwei Tagen ist der
21jährige Leutnant Trentepohl vom Infanterie -Regiment
Nr. 91 verschwunden. Die Nachforschungen nach dem lebenS-
ftohen jungen Offizier find bisher ergebnislos geblieben.

Florenz , 14. Aug. In Castello in der Villa Pollat stieß
sich der 36jährige Kaufmann Ernst Poockalls aus Hannover
vor den Augen seiner oon ihm geschiedenen Frau eincn
Dolch in die Brust, weil die Frau fich weigerte, die ihr an.
gebotene Versöhnung anzunehmen.

Rewyork, 14. Aug. Bei Fortwayne ist ein Personen¬
zug der Pennsylvania -Eisenbahn entgleist. Die Trümmer
der Wagen gerieten in Brand . Vier Reisende find tot. Etwa
dreißig Personen wurden verletzt.

London, 14. Aug. Das . Wonderland", eine große Halle
in Eastend, die ein Mittelpunkt von Attraktionen und sport¬
lichen Kämpfen ist, ist durch eine FeuerSbrunst vollständig
zerstört worden. _

Die Kamorra in JSeapeL
Äe. Rom , im August.

Kamorra, Malavita . Maffia. Karbonari und wie dir
verschiedenen Gebeimbünde der italienischen Halbinsel beißen
— fie alle sind mit einem gewiffen romantischen Schimmer
umgeben, wie ihn ja auch das Brigantenwesen Italiens
oufzuweiken hat. Man stellt sich unter ihnen eine willkürliche
aber gerechte Gehetmregterung vor. die den armen Mann
gegen die Unterdrücker in Schutz nimmt, weil die legitime
Regierung es nicht kann oder nicht will. Wenigstens für die
ältere Zeit, da Italien noch nicht geeint war, sondern in
ein Dutzend Kleinstaaten zerfiel, möchte man dies be. auplen.
uud es ist Tatsache, daß die Regierungen damals miserabel
genug waren. Eben diesen schlechten Regierungen verdanken
jene Räuberbanden ihr Aufkommen und ihre Bedeutung,
denn eine kraftvolle Regierung hätte es gar nickt io weit
kommen lasten. In der Tat sind alle die geheimen Gesell¬
schaften weiter nichts als Banden von Gaunern, Svitzvuben
und Erpreffern. Die jetzige italienische Regierung ist schon
seit Jahrzehnten bemüht, fie auszurotten, aber der Erfolg ist
gering, das Übel wurzelt zu tief. So wird auch der augen¬
blicklich verhandelte Prozeß gegen eine Anzahl Kamorristen
aus Neapel schwerlich viel Abdilse bringen.

Ganz Neapel seufzt unter der Macht der Kamorra . die
ganz genau in Grade oder Klaffen organisiert ist, mtt einem
wilden Investitur -Zeremoniell, das die Geheimhaltung aller
Angelegenheiten des Bundes bezweckt. Neapel und Um¬
gegend sind in Distritte getellt, an deren Svitze ein Haupt»
lina stebt der Cavo dt Camorra. Alle diese Häuptlinge

iittcht zum Opfer gefallen und Beelzebub ihn, dessen
«tunde wohl gekommen war , nach sich geholt hat. — Die
m>mme Hildegard aber, — und hier offenbarte sich ein
^erzeugend Gotteswunder , — fand man auf einem
wiegen grünen Rasens, das geblieben ivar, gänzlich un»
^siehrt. Friedlich, als ob sie schliefe, lag sie ausgestreckt.
Iik trug ein weißes Kleid, denn der Tag vorher war ein

Sonntag gewesen, und den Hals schmütte ein seltenes
xkttenkettlein. Ihrer engelreinen Unschuld hatte des
«nf«Ig böse Macht nichts anzuhaben vermocht, und Gott-
^üter hat sie gnädig beschirmt.

Es gelang menschlicher Kunst nicht, die fromme Hilde-
aus ihrem Schlafe zu erwecken. Selbigen Morgens
bat man fie in der heiligen Kapelle des Klosters

^gebahrt . Da liegt sie nun und schläft, und hat bis
den heutigen Tag die Augen nicht aufgetan. Sie

aber und lebt, ihr Herze schlägt, ihr Mund lächelt
§ Glück, und ihr Leib blühet weiter in wunderbarer
«vönheit.

An der Stelle , wo man die fromme Hildegard auf-
Wrden , haben Nonnen zur Erinnerung an ihre wunder-

Errettung ein Kruzifix errichtet: man nennt es „das
1 im Tal ' , und alle Wanderer , die des^ Wege-,
'ergehen, bekreuzigen sich vor ihm und grüßen es

^chltzhisvoll.
* *

i Sn ihrem Zimmer saß die Oberin und las zu wieder-
Men Malen die wenigen Zeilen eines Briefes , der vor

aus dem Tische lag. War es das große Totenkops-
^el . das den Bogen z erte. oder der Inhalt des Br efe- ,

die Leserin unangenehm berührte ? Ihre strengen
”£e hatten sich verfinstert, und sie schien über etwas
>Asudenken. Gleich darauf erhob fie sich, ließ das
?^ Eiben in den Falten ihres Ge randes verschwinden

schellte dreimal die Hausglocke, — das Zeichen für
Schließerin.
M dauerte öt lange, als Schritte heranflamen ; —

^ lrües Klov . . . - „Herein."
' : Schwester v rtrice, die Schließerin , trat ein.

habe Sie gerufen, um oon Ihnen über gewisse
Aufklärung zu erbitten ."

j Die Schließerin verneigte sich.
»Sst es wahr , daß seit langer Zeit allwöcheirtlick ein

nächtlich di« Kavellr beiuckt?"

iLchweiter Beatrrce errötete. »Ja . Frau Oderm ."
»Wer öffnet ibm?" - »Ich . Frau Oberin ."
»Was tut der Fremde in der Kapelle?
Er betet am Sarkophage der frommen Hildegard.

»Wissen die anderen Schivestern darum ?"
»Es weiß sonst wohl niemand. Frau Oberin ."
„So find Sie die einzige, die unterrichtet ist?"
Die Schwester schwieg verlegen.

Wissen Sie etwas über seine Persönlichkeit?"
»Nicht da- geringste. Frau Oberin ."
. . . . über seine Herkunft?"
Alles was ich weiß, ist. daß ein Wagen ibn bis an

den Fuß des Berges führt und bis zur Rückkehr dort

seiner̂ harrtt ^ Sie fortgesetzt schwer gegen die
Hausordnung gefehlt haben?"

»Ich weiß es."
. . . daß Sie harte Strafe verwirkt haben?"

»Ich weiß es. Frau Oberin ."
Was führen Sie zu Ihrer Rechtfertigung an ? Welche

Erklärung geben Sie für Ihr reglementswidriges Ver¬
hallen ?"

„Ich habe erkannt, daß de« Fremdlings Herz oon
wahrhafter Frömmigkeit erfüllt ist, daß tiefer Gram an
seiner Seele nagt und das nächtliche Gebet an geweihtem
Ort ihm Ruhe und Trost zu gebet, scheint", antwortete
die Gefragte, und als die Äbtissm nichts entgegnete, setzte
sie hinzu : „Unter den Cäcilienpfennigen wird die Frau
Oberin oft reichlich Gold gefunden haben: — das gab
jedesmal der Fremde." ^ „

Die Äbtiffin nickte stumm und überlegte geraume Zeit.
Endlich bub sie an : »Wann kommt er wieder ?"

»Heute Nacht, Frau Oberrn."
»Um welche Stunde ?"
„Punkt halb zwölf. Sem Zeichen ist ein dreimaliges

Klopfen am Klosterror."
Die Oberin erhob sich-
„Sie bleiben diese Nacht ans Ihrem Zimmer . Schwester

Beatrice . Ick werde dem Fremden , nenn er kommt,
persönlich öffnen. — Sie mögen wissen, daß ich heule
einen Brief von unbekannter Hand erhielt, in dem mir oon
den nächtlichen Besuchen des Frenrdlings Mittel 'ung ge-
macht und ich gleichzeitig vor ihm gewarnt werde. — Ich
danke Ihnen. Schwester Beatrice.'

Die Abttsstn hat soeben die Altarkerzen angezündet.
Sie verbreiten in der kleinen Kapelle ein ungewisses Lickt,
das die einzelnen Gegenstände dahin nur schemenhaft be¬
leuchtet.

Vor dem Mtar , oon der Decke herab , gerade über
dem erhöhten Sarkophag , der die fromme Hildegard ge¬
bettet hält , brennt die ewige Lampe : ihr rötlicher Schein
läßt das madonnenhafte Gesicht der kommen Schläferin
noch frischer und lebendiger erscheinen. Ihre Augen sind
sanft geschloffen, die rostg -angehauchten Hände umfangen
eine Kruzifix , auf ihrem lieblichen Antlitz malt fich der
Ausdruck Allen Friedens . — So schlummert sie, — eine
lebende Tote . Die Abtissin spricht am Altar ein kurzes
Gebet , dann schreftet fie die wenigen Stufen abwärts an
dem Sarkophage vorbei , nicht ohne im Vorübergehen
Alle Fürbitte getan zu haben und betrftt das kleine Schiff
der Kapelle : sein schlichtes Weiß Acht selliam . aber nicht,
»nangenehm ad von der Pracht des Marraumes , deffen
ganzen Hintergrurrd ein gewaltiges rotgetöntes Holz-
celief einnimmt , ein Wunderwerk der Schmtzkunst , das
Szenen und Figuren aus der biblischen Geschichte dar¬
stellt.

Die Abtissin hat die Gittertür zurückgeworfen und
ist durch das Portal auf den Allen Hof getteten.
Wenige Schritte von ihr , ttef im Dunkel , liegt daS
Klostertor . „ Ä

Jetzt läutet es vom Turm . — Zwei Schläge . — Halo
zwölf.

Nun läßt sich ein Pochen vernehmen.
Die Oberin weiß , woher e- kommt. — Der Fremde

ist da.
In der nächsten Minute keischt das Tor in seinen

Angeln.
»Gott zum Grub ", klingt der Abttsstn eine tiefe wohl¬

klingende Stimme entgegen.
»Gott zum Gruß ", lautet ihre Antwort.
Eine hohe männlich -schöne Gestalt in schwarzem

wallenden Piantel steht vor ihr . Seine Kopfbedeckung,
einen breiträndrigen Schtapphut , hält er in der Hand.
Ter milde Aben ' wind streicht leicht durch die Locken
seines kastanienbraunen Haares , das im Lickt des Mondes,
der ioeben hime - den Wollen hervorttllt . tiesschwarz er¬
scheint.

Fortsetzung folgt.



roöblen den Overckef . Eapo in Testa . Dreier ist. »t nawvem
er der Kerl dazu ist. ein unumschränkter Herricher über Leben
und Tod . Aber seine Herrsaaft dauerte stets nur so ran ge»
als sie anerkannt war . Fand sich ein Prätendent , der nach
der böchsten Würde strebte , so ivurde oftgenug der Street
durch einen Zweikampf erledigt . Die Häuptlinge bilden
unter sich auch Gerichtsböse , die allerlei wichtige Angelegen»
beiten zu regeln baden : wenn ein Mitglied nicht geborig an
oie Brüder abgeben will , wenn einer den Gehorsam ver¬
weigert . wenn Denunziationen vorliegen , btc auf Verrat
deuten u . dergl . m . Selbst unter den Kamornsten . d:e rm
Gefängnis sitzen, tritt gelegentlich ein Gerichtshof zusammen,
der aber in der Regel nicht endgültig urteilt , sondern seine
Entscheidung noch höheren Instanzen unterbreitet.

DaS Meffer ist die Hauptmasse der Kaworrtstcn . schon
der Billigkeit halber , aber auch die Pistole spielt ihre Rolle.
Die Weiber sind ganz in der Gewalt der Kamorrnten teils
aus Anbänglichkeit und Bewunderung von Kraft und Mut.
teils aus Angst vor fürchterlichen Peitschenhieben . Der
größte Teil der Einkünfte, von denen die Kauwrra lebt,
kommt aus schmutzigen Kanälen , wird aus dem Wege der
Erpressung erlangt . Wer sich nickt fügt , dem gebt es noch
schlimmer . Erst wird ihm der Tod . Entführung der Kinder,
der rote Hahn angedroht , wenn er nickt den Beutel zieht,
und bleibt er dann noch hartnäckig, so schreitet man zu Ge»
waltmrtteln . In unfern Ländern greift dann die Polizei
ein . In Italien versucht sie es auch, aber selbst un aalle.
daß ein Übeltäter gefaßt ist. kommt der Bedrohte nicht zur
Rübe, denn alle Spießgesellen schwören ihm Rache.

Allgemein bekannt sind die Führer der Kamorra . und es
wäre nicht schwer , eine Geschichtstabelle mit ihren „Regierungs.
zetten ' aufzustellen : ein Beweis , wie mächtig die Organisation
ist. und wie sich alles ihr unterwirft . Erricone . der große
Heinrich , war in letzter Zeit der bedeutendste , seine Kreise
zog er bis nach Amerika . Ihm folgten kleinere Geister.
O 'Monaco , Tore Pesiello . Vitale . Die heuttgen Führer.
Gassusaro . Gactano . Peppino usw . werden schon nickt mehr
für voll angesehen . Gelegentlich gab es auch keinen an»
erkannten Chef , sondern ein Triumvirat oder dergleichen,
das die Gesellschaft lenkte . Offensichtlich ist der Bund in
Verfall geraten , und die Gelegenheit für eine kraftvolle
Regierung und eine beherzte Polizei , die viele Tausende
umfassende Bande auseinanderzusprengen , ist letzt günstiger
denn je. Kleinere Gruppen werden sich freilich noch lange
Zeit halten können.

Es ist bekannt , daß die vielen italienischen Auswanderer,
die nach Nordamerika gekommen sind, die Ideen der
Kamorra oder der . schwarzen Hand ' , wie sie dort gewöhnlich
firmiert . auch in das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
verschleppt haben . Sie baden dort gelegentlich tolle Erpresser»
geschickten in Szene gesetzt, sind aber dank der energischen
Newyorker und Chicagoer Polizei nicht zu einer so festen
Organisation gelangt wie im Mutterlande . Auch anderswo
fehlt es nicht an Nachahmungen . Im Jahre 1894 wurde in
Prag ein junger Bursche ermordet , in besten Nachlasse sich
eine Menge Papiere vorfanden : genau nach dem Muster
der Kamorra wollte der Jüngling , der sich . Rigoletto von
ToScana ' nannte , eine Organisation mit Gruppen . Unter,
abteilungen . oberen und unteren Chefs schaffen, um zunächst
Prag und dann ganz Böhmen zu tyrannisieren : ein
rioaiisterender Genüsse , der nach dem Posten des Ober-
bäuvtstnas strebt - cknffte ihn aan -> nach Neaneler Mutter

vurch -. men . v aus oew Wege , ave : vamn war aus;
der Geheimbund zu Ende . In Landern , die eine gute
Polizei haben , ist kein Platz für solche Sumpfwuckergewachse

Huö dem Gericbtsraal.
§ Verworfene Revision eines Raubmörders . Vom

Reichsgericht wurde die Revision des früheren Baugewerbe¬
schülers Rudolph Schmidt verworfen , der wegen Ermordung
des Landbriefträgers David in Bieberteich vom Schwur¬
gericht Frankfurt a . O . am 23 . Juni zum Tode verurteilt
worden war.

§ Dem Henker verfallen . Das Reichsgericht bat di « Re¬
vision des Schuhmachers und Totengräbers Kasimir
Murkowski verworfen , der am 1. Juli vom Schwurgericht
Meseritz rum Tode verurteilt worden war . weil er in der
Nacht zum 2. Juni einen polnischen Häusler ermordet batte.

Vermircbtes.
über eine hochsommerliche Erfindung berichtet man

aus Petersburg . Dort soll der Leutnant Gosow ein
Instrument erfirnden haben , das mittels elettrischer und
magnetischer Wellen die Wirkung der explodierenden Gase
paralysieren kann . Der Erfinder kann mit seinem
Instrument , das gegenwärtig geprüft und erprobt wird,
das Kanonenfeuer unwirksam machen und die Motoren
der Automobile und der Luftschiffe auf große Entfernungen
hin sofort zum Stehen bringen . In den russischen mili¬
tärischen Kreisen soll die Ers ndung da - größte Aufsehen
erregen : vielleicht bandelt es sich aber nur um ein Produkt
der übergroßen Hitze.

Aviatiker als Zeitungsboten . Ein großes Pariser
Blatt wird jetzt während einer Woche mehrere Aviatiker
nach den größten französisc -ien Seebadeorten auf die
Höhenreise sende » , um seine Pariser Leser auch dort mit
Lektüre zu versorgen . Unter anderen hat der Aviatiker
Vedrine - sich oerofiichtet , die ganze Woche hindurch von
Paris nach den Badeorten Trouville und Deauville den
Pariser Zeitungsdienst gegen ein Honorar von 18 000
Frank zu besorgen . Schneller mögen ja auf diese Weise
die Zeitungen besorgt werden , als durch die biedere
Zeitungsfrau » aber der Botenlohn wirdi,es hindern , daß
dieser Dienst dauernd eingeführt wird.

Rekordleistung eines blinden Stenographen . Ein
englisches Blatt verzeichnet die großartige Leistung eines
blinden Stenographen namens '.Maurice I . Mayer -, der
die stenographische Aufnahme sämtlicher in der zu Exeter
abgehaltenen Konferenz über Blindenbehaudlung ge¬
haltenen Reden besorgte . Er bediente sich dabei eines
Papierstreisens , der eine Länge von 2 '/- englischen Me len
erreichte , und den er mit ungefähr 800 000 Schriftzeichen
bedeckte.

Sultan Abdul Hamid wahnsinnig 'i  Aus Konstanti¬
nopel wird berichtet : Man weiß , daß der Ex - Sultan
Abdul Hamid sich vor einiger Zeit mehrere junge Odalisken
nach der Vista Allatim in Saloniki kommen ließ . Ems

dieser Odalisken . eine gewisse Sonja , ergriff dieser Ta»,
die Flucht , indem sie über die Pc -rkmauer kletterte : e§
a- laug irr , ein Schiff zu erreichen und heil und ge‘ Urtj
nach Konstantn 'ope ! zu kommen . Hier erzählte sie, 4̂
Abdul Hamid unheilbar wahnsinnig sei und währeZ
seiner Tobsuchtsanfälle unerhörte Grausamkeiten bege'e.
Jüngst erst habe er eine junge Odaliske . die ihm nicht
mehr gefiel , durch einen Eunuchen erdolchen lassen . Wenn
die Anfälle zu arg würden , stecke man den Sultan in di,
Zwangsjacke ; er weine dann wie ein Kind , bitte um Gnade
und Barmherzigkeit . beginne aber , sobald er wieder frei j« .
von neuem zu wüten und allerlei Exesse zu begehen.
Neuestes » us den WitrdUittern.

Modern . Lehrer : „Heute nachmittag werden wir dt.
Naturgeschickte der Vögel durchnebmen . Wir werden „
diesem Zwecke in den Konzertgarten gehen , wo ich euch d«
einzelnen Vögel auf den Hüten der Damen zeigen werde.'

(Dorfbarbier .)
Aus der JnstrnktionSstuudc . „Was ist das Hauvt.

erfordernis . damit jemand mit militärischen Ehren begraben
werde ?" - Rekrut : „ Laß er tot ist !" ( Dorfbarbier .)

Rur nicht bartlos . „Also Sie sind Vertreter für Bartwuchs,
pomade ?" - „Allerdings ." - „Aber wie kommt es . daß Tie
selbst keinen Bart tragen ?" - . Das ist em Geschastskniff.
Mein Gesicht soll den Kunden das abschreckende Büd eines
Bartlosen vor Augen führen . " (Dorfbarbier .)

Kindermund . Mutter : „Hänschen , hatte mal das feuchte
Hemd an den Ofen , bis es trocken ist. " - Hänschen (nach
einer Weile ) : „Mama , wenn 's Hemd anfangt braun «„
werden , ist's dann bald trocken?' (Dorfbarbier .)

Randele-Zeitung.
Berlin , 14 . Aug . tAmtlicker Pretsberickt für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : ^ Weizen (N Kernen ), R Roggen . GGersre
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelte»
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heu«
wurden notiert : Königsberg W 207 , B 164,50 , G 165,
H 172 , Danzig W 203 208 , R 164 - 165 , Bg 171,50 - 183,
H 163 - 169 , Stettin W 190 - 203 . R 160 - 166, H 160- 163,
Posen W 194 - 196 , R 161 , Bg 182 . H 162 . Breslau W200
bis 201 , R 160 . Bg 180 , Fg 155 , H alter 173 , neuer 160,
Berlin W204 206 , R 170 — 171 , H neuer 177 - 186 . Dresden
Walter 209 215 . R alter 163 - 169 , G 161 - 165 , H 190- 194,
Hamburg W 198 - 202 , R 162 - 167 , H 168 - 176 , Steak
W 210 , R 168 . H alter 170 neuer 165 , Frankfurt a. ! t,
W 207,60 —208,60 , R 178 - 180 . G 200 - 210 . H 175- 185,
Mannheim W 220 . R 177,50 - 180 . H 170 - 175.

Berlin , 14. Aug . (Produktenbörse .) WeizenmehlNr . V6
25,50 —28,50 . Feinste Pi arten über Notiz bezahlt . Matter . -
Roggenmebl Nr . 0 n. 1 21,50 —23,70 . Abn . im September
21,80 . Dezember 22,15 —22. Ruhig . — Rüböl . Abn . in
Oltober 64,60 - 64,50 - 64,60 , Dezember 64,30 - 64,40 . Be.
»auptet.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 16. August 1911.
Wolkig , zeitweise windig , noch kühler , vielenorts Regen-

fälle.
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Die nach Vorschrift des § 22 der StädteordnunH für
Hessen -Nassau berichtigte Liste der stimmberechtigte» Bürger
der Stadtgemeinde Hachenburg liegt vom 16 . bis einschl.
30 . August während der Dienststunden auf dem Rathause
hier zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte ge¬
gen die Richtigkeit der Liste Einspruch bei nirs erheben.

Hachenburg, den 12. August 1911.
ver Magistrat-

I . B . Winter,  1 . Beigevrdneter.

P. Schaar. ?rorekageili
Hachenburg, Schloßberg Nr. 5.

Beitreibung vor: Forderungen
Klagen — Gesuche — Reklamationen

Vertretungen vor Gericht
Vormundschaftsrechnungen — Versteigerungen

Anfertigung von Verträgen
Ratserteilung usw.

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht, daß ivieder

la. neue Wgoleu-ManeMelne(Klinker)
sowie Garten- und Sockelfieine

täglich zu billigsten Preisen von meiner Dampfrmgofenziegelei bezogen
werden können.

emDurch mein siir den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben , besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen . Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ausgesührte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

Maurermeister und miederoerkätifer erhalten vorrugrpreile.

Friedrich Mies, BaugeMst, Hachenburg.
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Gegen Belohn , abzugeben K
Gg . Fleischhauer , Hachenburg.

zu Kindern gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. d.A

rnchiigeo braves
Hädchen

gegen hohen Lohn nach auswärts
gesucht; am liebsten solches, Wj
schon längere Zeit aedient M-
Näheres bei Frau St . Hrud»>
Hachenburg.
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Eine noch fast neue

FegmnhU'
und eineDreschmaschine
für Hand - und GöpelbetrM
billig zu verkaufen bei
Richard Kätz , Dreifelde»
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Eine gro&e Partie
i-RelteTapeten

weit unter Preis.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Garbenbänder
gefärbt

empfiehlt billigst ß . v. $aint « eorge. ßacbenburg.

Wilhelm LaM. Hachenburg
empfiehlt

vereinen  bei UeranKattungen und festlich Kellen:
Fahnen , Saal - und Fcstplatzdekorationen sowie
Nostümc , Ansrüstnngsgcgcnstände usw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preismcdaillen , Tiptomc,
»ranze , Mützen , Sweater , Futzbälle mit Zuvchür,
Sportstrümpfe , Schärpen , Fähnchen u . (Suirlandcu.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben » nd Ansbügcln von Fahnen,

Schärpen . Uniformen und Zivilvekleidnug
; ... ; " p'.omgr \ nD billig.

Vollständiges Bett
bestehend aus

i Bettstelle,
zweischl., groll,

1Sprnngfeder-
Matratze in.Keil,
(garant. feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Halbdauueu gefüllt,  J Biliei'leltlltll,
zusammen rj fT Mk.

nur 00 netto
*5-

HarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
. . .

Reiratsgefud).
Bin Fabrikant in schönster Stadt

Nassaus, es fehlt mir an zusagender
geeigneter Dnmenbekanntschaft u.
suche daher auf diesem ja nicht
mehr nngeivöhnlichen Wege mir
ei» liebes Weibchen aus dem Ver¬
borgenen zn holen. Bin 40 Jahre,
von naturfrohem Gemüte, arbeits¬
freudiger Tätigkeit, musikalisch.
Damen , luelchen an einer glücklichen
Che gelegen ist, wolleir mir ver¬
trauensvoll selbstgeschriebene Offer¬
te zusenden unter Angabe näherer
Verhältnisse. Vermögen erwünscht,
doch nicht Bedingung. Offerten
an die Geschäftsstelle d. Bl . unter
R. 8 . 100.

5. Zuckmder
Hachenburg

empfehlen ^ \nkoch% ^Rex-
i-Aparate

und Eliler
sowie

Steinguttöpfe
Schöne

jlj Zuchihühner
Monat alt , Enten,

Gänse etc. liefert
M . Becker,Weidenau -Sieg

Katalog gratis.

-in allen Größen.

gellet KiickenfutUr
das Pfund 24 Pfg.

bei o Pfund zu 23 Pfg.
empfiehlt

Karl DaM. Uaeiieuburg.

!MM
eines zarten, reinen tielick̂ ,
rosigem jngendfrischem
und blendend schönem CHHJ
brauchen nur die echte
Steckenpferd-Eiliennitl«

v. Bergmann & Co., Raded
Preis a St . 50 Pf ., ferner ma

EHlenmllcb*€reainW
rote und spröde Haut in CI»- '
weiß u. sammetiveich. Tube
bei ff. Ol thfv, Hart DasM®
««er« fUHAbiuer in fia«
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